
т. 2 -

INHALTSÜBERSICHT 

Seite 
Λ Vorwort « 

Inhaltsübersicht ...... 2 

Abkürzungen . .............. 5 

Teil X, 6 

1. Stand der Forschung ,7 
1.1. Das Problem in der europäischen Forschung 7 
1.2. Das Problem in der landeskundlichen Forschung der 

Steiermark 14 
2. Qgellenlaqe und Mathode 17 
2.1. Die Quellen und ihre Ergiebigkeit 17 
2.2. Methodische Überlegungen 17 
3. Terminologie 2o 
3.1. Betriébsfonren von MJhlen 21 
3.2. Mihlenherr, Müller und MSilenpersonal 25 
3.3. Inhalt und Gliederung des Mihlenrechts 27 
3.4. Die Mühl statt 29 
4. Technologie und Zubehör von Mühlen 33 
4.1. Die Technik der mittelalterlichen Mühle 33 
4.2. Bauart und Zubehör von Mihlen 37 
5. Das Mühlenrecht im engeren Sinne 4o 
5.1. Die Mühlengerechtigkeit . . . , 43 
5.1.1. Die Herkunft der Mühlengerechtigkeit 44 
5.1.2. Der Ilmfang der Mühlengerechtigkeit 46 
5.1.3. Die Inhaber der ffihlengerechtigkeit . 5o 
5.1.4. Die Bedeutung der Mühlengereditigkeit für das mittel­

alterliche WJhlewesen 51 
5.2. Die dinglichen Rechte an Mühl« 52 
5.2.1. Die unlieschrärikt dinglichen Rechte 52 
5.2.2. Die beschrankt dinglichen Rechte 54 
5.2.2.1. Das Lehen .......... 54 
5.2.2.2. Die Erbleihe 55 
5.2.2.3. Die Leibleihe 61 
5.2.2.4. Die Zeitleihe 62 
5.2.3. Die Bedeutung aer dinglichen Rechte får dås 

ï-Sîhlenwesen 64 



- 3 -

Seite 
6. Das .Miihlenracht im weiteren Sinne 66 
6.1. Der Mühlenherr 66 
6.1.1. Die Redite des Mühlenherrn 67 
6.1.2. Die Pflichten des Mühlenherrn 72 
6.1.2. Die Stellung des Mühlenherm im Mühlenwesen 72 
6.2. Der Müller 74 
6.2.1. Die Rechte des Müllers 75 
6.2.2. Die Pflichten des Millers 77 
6.2.2.1. Pflichten gegenüber dem Mühlenherm 77 
6.2.2.2. Pflichten gegenüber den Mahlgüsten 82 
6.2.3. Bruderschaften und Zechen 85 
6.2.4. Die Müllerei - ein unehrliches Gewerbe ? 88 
6.2.5. Die soziale Stellung des Müllers 97 
7. Zusaimienfassunc; unii Ausblick 99 

Teil II, TOPOGRAPHIE DER GEI'RRIDEMiJHLEW TM DER STEIERMARK BIS 
ZUM JAHRE 1500 1o3 

1. Methode und Erläuterungen zu den Karten 1o4 
2. Mühlen der steiri sehen Grundherrsdiaften nach den 

Urbaren 1o7 
2.1. Nennungen von Mühlen im Überblick 1o7 
2.2. Mühlen des Stiftes Admont 1o8 
2.3. Mühlen des Hochstifts Freising 11o 
2.4. Mühlen des Klosters Goß ..... 113 
2.5. Mühlen des Klosters Ifein 116 
2.6. Köhlen des Klosters St. Lambrecht . '. 119 
2.7. Mühlen des Stiftes Seckau 126 
2.8. Mühlen des Bistums Seckau 128 
2.9. Mühlen des Stiftes Vorau 13o 
2.10. Mühlen des Landesfürsten 132 
2.11. Mühlen der Grafen von Kbntfort 137 
2.12. Mühlen kleinerer Grundherrschaften 14o 
3. Mühlen in den Lehensbüchem 144 
3.1. Lehensmühlen des Bistums Seckau 144 
3.2. Lehensmühlen des Erzstiftes Salzburg 146 
3.3. Lehensmühlen des Landesfürsten 148 
4. Mühlen in Urkunden 152 
5. Erschlossene Mühlen 154 
6. Gesamtkarte 157 

Teil III, BIBLIOGRAPHIE ZUR GESailCHTK DES MijHhENHKSMS 164 



- 4 -

Seite 
Quellenverzeiciinis 191 

1. Ungedruckte Quellen 191 
2. Gedruckte Quellen 192 

Literaturverzeichnis 194 

Orts- und Personenregister 2oo 

Anhang 2o3 

Mühlenordnung von 1346 2o3 
Mühlenordnung von 1445 2o4 
Mühlrad als Siegelbild 2o5 


